


Nationalitäten
Land/Staatsangehörigkeit Erwachsene Minderjährige

Albanien 16 13
Afghanistan 23 3
Algerien 8
Armenien 2 1
Aserbaidschan 3 2
Bangladesch 20
China 1
Eritrea 6 1
Georgien 3
Ghana 2
Guinea 10 1
Guinea-Bissau 1
Indien 6
Iran 21 4
Irak 19
Kongo, Dem. Republik 1
Kosovo 5 1
Libanon 4 3
Mali 2
Marokko 16 2
Mongolei 1 2
Myanmar 1
Nigeria 9 1
Pakistan 20
Russland 1
Somalia 1
Syrien 7 5
Tadschikistan 1
Türkei 3 4
Unbekannt 2 1
Gesamt 215 44



Bestandsveränderungen 2016
 Anerkennung der Flüchtlingseigenschaft:  145 Pers.   V.: 43

 Syrien 123 / Irak 11 / Eritrea 7 / Afghanistan, Kosovo, Pakistan je 1 Pers. /
sowie 1 Staatenloser

 Freiwillige Ausreise:  21 Pers.         Vorj:  22

 Albanien 6  /  Marokko 2  /  Irak  9  / Iran 1  / Georgien 1  /  Armenien 2 

 Abschiebung:  6 Pers.               Vorj:  5

 Ghana 1  /  Mazedonien 5 

 Abmeldung nach „unbekannt“ :
25 Personen aus 11 Staaten         Vorj.:  9



Wohnsitzauflage für anerkannte Flüchtlinge
 Flüchtlinge, denen ein Bleiberecht für Deutschland zuerkannt wurde, 

konnten bislang ihren Wohnsitz in Deutschland selbst bestimmen. 

 Um eine Konzentration in den Ballungsgebieten zu verhindern, erfolgt 
in NRW eine kommunenscharfe Wohnsitzauflage auf Grund einer 
Rechtsverordnung, und zwar der
Ausländer-Wohnsitzregelungsverordnung – AWoV – vom 15.11.2016

 Flüchtlinge mit einem Bleiberecht in Deutschland sollen demnach 
ihren Wohnsitz für die Dauer von drei Jahren dort nehmen, wo die 
Wahrscheinlichkeit groß ist, dass Integration gelingt. 

 Die Umsetzung erfolgt zentral durch die Bezirksregierung Arnsberg.



Betroffener Personenkreis 
Personen (aus Herkunftsländern mit hoher 
Schutzquote: insbes. Syrien, Eritrea, religiöse 
Minderheiten im Irak), deren Anerkennung als 
Schutzbedürftige nach dem 01.01.2016 erfolgte und die 
nicht in einem Beschäftigungs- (in einem bestimmten 
Umfang)  oder Ausbildungs- oder Studienverhältnis 
(12a Abs. 1    S. 2, 7  AufenthG) stehen.

Quote (Stichtag 01.09.2016) für Übach-Palenberg:
Soll: 63 Personen Ist: 78 Personen



Zwei parallele Zuweisungsverfahren, die unterschiedlichen                 
rechtlichen Regeln folgen.

 Die Menschen, die bereits vom Bundesamt als 
Asylsuchende anerkannt worden sind, werden künftig 
unmittelbar nach § 12a AufenthG in die Kommunen 
zugewiesen. 

 Alle Menschen, bei denen die Prüfung des Asylgesuchs 
mehr Zeit in Anspruch nimmt, werden weiterhin gem. 
§ 50 AsylG i.V. m. § 3 FlüAG NRW auf die Kommunen
verteilt. 



Zuweisungsverfahren
.

Asylbewerber

Positiver BAMF-Bescheid Längere 
Verfahrensdauer

Zuweisung nach
§ 12 a AufenthG

Zuweisung nach 
§ 50 AsylG



Zuweisung nach § 12a AufenthG



Zuweisung nach § 50 AsylG



Arbeitslosenstatistik 
Stichtag: 21.Dezember 2016 sowie zum Vergleich Dezember 2015 

(co. Statistik der Bundesagentur für Arbeit) 

absolut in %

Arbeitslosenzahl

insgesamt: 943 -86 -8,4 486 457 145 72 176
hiervon im

SGB III 249 -13 -5,0 146 103 39 24 76

SGB II 694 -73 -9,5 340 354 106 48 100

absolut in %

Arbeitslosenzahl

insgesamt: 1.029 -133 -11,4 551 478 124 90 184
hiervon im

SGB III 262 -49 -15,8 168 94 25 38 69

SGB II 767 -84 -9,9 383 384 99 52 115

FrauenMänner

   darunter: im Berichtsmonat Dez. 2016Veränderung gegenüber Vorjahresmonat 
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